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Die Erfindung betrifft eine Zehnerschal-
tung, insbesondere fiir axial angeordnete Zif-
fernrollen fiir druckende Rechenmaschinen,
Addiermaschinen, Registrierkassen o. dgl., bei
der das Zehnerschaltglied aus einer Mittel-
lage in zwei Endlagen zwecks Vornahme der
Zehnerschaltung schwenkbar ist. Diese be-
kannten Einrichtungen ergaben jedoch keine
sichere Wirkung, da hierbei diec Umschaltung
durch Anderung der Zugrichtung einer Feder
erfolgte. Infolge dieser Ausbildung genligte
eine Hemmung in dem Getriebe, um eine Be-
endigung der Schwenkbewegung und damit
der Zehneriibertragung zu verhindern.

Der Erfindung gemiB wird nun eine Zeh-
nerschaltvorrichtung erhalten, bei welcher
diese Nachteile nicht auftreten. Zu diesem
Zweck sind die vorzugsweise als Gabelhebel
ausgebildeten, die Zehnerschaltglieder tragen-
den schwenkbaren Antriebshebel an zwel
auf entgegengesetzten Seiten.ihrer Schwenk-
achse liegenden Teilen mit Kupplungsglie-
dern versehen, die wahlweise mit dem einen
oder dem anderen Kupplungsteil von Be:
tatigungsgliedern gekuppelt werden kdnnen,
die ihrerseits schwenkbar im Maschinenrah-
men gelagert sind. .

In den Zeichnungen ist ein Ausfiihrungs-
beispiel des Erfindungsgegenstandes darge-
stellt, und zwar zeigt

Abb. 1 eine Seitenansicht der Maschine im
Schnitt, in welcher der Erfindungsgedanke
eingebaut ist und wobei sich die Mechanis-
men in ihrer Ruhelage befinden,

Abb. 2z eine Einzelheit zu Abb. 1 in schau-
bildlicher Darstellung, )

Abb. 3 eine von rechts vorne der Maschine
genommene schaubildliche Ansicht einer
Rechenstelle der Rechenmechanismen,

Abb. 4 eine schaubildliche Darstellung einer
Einzelheit zu Abb. 3,

Abb. 5 eine von vorne in‘ Pfeilrichtung B
der Abb. 1 gesehene Ansicht gegen den Zeh-
neriibertragungsmechanismus nach  Schnitt-
linie I1I-II1, :

Abb. 6 die Zehneriibertragungsmechanismen
und die Zehneriibertragungsmechanismen
steuernden Kurvenscheiben in der Ruhelage,

Abb.7 die Lage wihrend der additiven
Zehnerschaltung, wobei der Wert bereits in
das Zihlwerk eingebracht ist,

Abb. 8 die Lage wihrend der subtraktiven
Zehnerschaltung, wobei der Wert bereits in
das Zahlwerk eingebracht ist.

Unmittelbar an der rechten Seite der linken
Seitenwand 1 (Abb. 5) der Maschine ist eine
Nockenscheibe 150 (Abb. 1 und 2) auf einer
Achse 149 fest angeordnet, die mit einem
spiter noch naher zu beschreibenden Teil
zusammenzuwirken vermag.
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Links von der rechten Seitenwand 2 (Abb. 5)

ist auf der Achse 149 ein Nocken 174 (Abb. 1
und 2) fest angeordnet, der gleichfalls auf
ein spiter noch niher zu beschreibendes Teil
zu wirken vermag.

Ein aus den beiden Schenkeln 183 und
184 (Abb.1, 2 und 5) sowie aus dem Steg
185 bestchender Biigel ist mittels der in den
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Bohrungen 1864 und 1872 (Abb. 2) der Schen-
keln 183 und 184 eingeschraubten Schrauben
186 und 187 (Abb. 1 und 5) in den Maschi-

ordnet. Auf einer in den Schenkeln 183 und
184 drehbar gelagerten Achse 188, die mit:

tels Federscheiben 188« (Abb.5) an einer”

axialen Verschiebung gehindert wird, sind
Klinken 189 (Abb. 3) schwenkbar angeordnet.
Die Klinken 189 werden in Ausnehmumngen 190
(Abb. 2 und 5) des rechtwinklig abgebogenen
Teiles 191 und in Ausnchmungen 192 des
rechtwinklig abgebogenen - Teiles 193 des
Steges 185 des Biigels 183, 185, 184 (Abb. 2)
gefithrt. Die Klinken 18g sind an ihrem
nach oben gerichteten Ende rechtwinklig nach
links abgebogen. Die so gebildeten Nasen
194 vermdgen auf noch zu beschreibende
Teile zu wirken. Die an dem nach unten
gerichteten Teil® der Klinken 189 angeord-
neten Nasen 195 wirken gleichfalls auf noch
zu beschreibende Teile, Der an dem Schen-
kel 183 des Biigels 183, 185, 184 abgebogene
Teil 196 wirkt mit der auf der Achse 149 fest
angeordneten bereits erwihnten Nocke 150,
und der an dem Schenkel 184 des Biigels 183,
185, 184 angebogene Teil 197 wirkt mit der
auf der Achse 149 befestigten, bereits be-
schriebenen Nocke 174 zusammen.

Mittels Schrauben 220 (Abb. 5) ist an der
linken Maschinenseitenwand 1 ein aus den
Schenkeln 221 und 222 und einem . Steg 223
(Abb. 1, 3 und 5) bestehender U-formig aus-
gebildeter Lagerkasten 221, 223, 222 fest
angeordnet. Auf einer in den Schenkeln 221
und 222 des Lagerkastens 221, 223, 222 ge-
lagerten Achse 224 ist rechts von dem Schen-
kel 221 des Lagerkastens 221, 223, 222 auf
der Achse 224 ein Stellring 226 und rechts
von dem letzteren- ein Distanzstiick 227 an-
geordnet. Neben dem Distanzstiick 227 ist
ein Hebel 228 (Abb. 3) schwenkbar angeord-
net. Dann folgt wieder ein Distanegstiick 227
und ein Hebel 228 (Abb. 5). Im vorliegenden
Falle sind €lf solcher Hebel vorhanden.

Rechts von dem letzten Hebel 228 befindet

sich wieder ein Distanzstiick 227, so daB der

Raum zwischen den beiden Schenkeln 221, 222
des Lagerkastens 221, 223, 222 auf der Achse
224 ausgefiilllt ist, wodurch ein seitliches
Verschieben der Hebel 228 vermieden ~wird.

In den beiden Schenkeln 221 und 222 des
Lagerkastens 221, 223, 222 ist ferner <ine
Achse 229 (Abb. 1, 4und 5) drehbar gelagert.
Auf dem aus der rechten Seitenwand 222
herausragenden Ende der Achse 229 ist ein
Hebel 229 fest angeordnet. Dieser unddie Achse

. 229 werden durch eine einerseits an einem

6o

am Hebel 230 angenieteten Bolzen 2307 auf-
gehingte und andererseits an einem am Fiih-
rungsteil 206 angeordneten Federhaken 2064

angreifende Feder 231 (Abb. 1) im Uhrzeiger-
sinne beeinfluflt, wobei die Normallage durch
_| Anschlag des Hebels 230 gegen einen an dem
nenseitenwinden 1 und 2 schwenkbar ange” [“Schenkel 222 des Lagerkastens 221, 223, 222
I affigenieteten Bolzen 232 bedingt ist. Die Nase
‘233 (Abb.4) des Hebels230 vermag auf
“spater moch zu beschreibende Weise mit
einer auf der Achse 266 befestigten Kurven-
scheibe 268 zusammenzuwirken. Links von
dem Schenkel 222 des Lagerkastens 221, 223,
222 ist eine Federscheibe 234 (Abb.5) an-
geordnet, wodurch eine axiale Verschiebung
der Achse 229 vermieden wird. Rechts von
dem Schenkel 221 des Lagetkastens 221, 223,
222 ist ein weiterer Hebel 235 (Abb. 1,3, 4
und 5) fest angeordnet. In den Hebeln 235
und 230 ist .eine Achse 236 gelagert, die
durch zwei Federscheiben 237 (Abb.4 und 35)
an einer axialen Verschiebung verhindert wird.
Auf der Achse 236 sind der Abb. 3 entspre-
chend ausgebildete Hebel 238 schwenkbar an-
geordnet, wobel zwischen denselben Distanz-
stiicke 239 (Abb. 5) angeordnet sind, die eine |
axiale Verschiebung der Hebel 238 verhindern.

An jedem der Hebel 228 (Abb. 1 und 3) ist

eine Nase 240 angearbeitet, die einen' recht-
winklig angebogenen Lappen =241 des Hebels
238 iibergreift, und zwar dann, wenn sich
die Teile 228, 238 in der Abb. 3 dargestellten
Additionslage befinden. Eine weitere ‘Nase
242 des Hebels 228 legt sich von unten gegen
einen rechtwinklig angebogenen Lappen 243
des Hebels 238. Mittels Federn 244, die einer-
seits an einem in den beiden Schenkeln 221,
222 des Lagerkastens 221, 223, 222 befestig-
ten Bolzen 245 (Abb. 1, 3 und 5) aufgehdngt
sind und andererseits an den nach unten ge-
richteten Nasen 246 der Hebel 228 angreifen,
werden die Hebel 228 im Uhrzeigersinne um
die Achse 224 beeinflulit, wobei ihre Normal-
lage durch Anschlag der Fliche 247 (Abb. 3)
der Hebel 228 von unten gegen die Nase 241
der Hebel 238 und durch Anschlag der Nase
242 der Hebel 228 gegen 'den Lappen 243
des Hebels 238 bedingt ist. Die Nase 249 des
Hebels 228 vermag auf spidter noch zu be-
schreibende Weise beim Subtraktionsvorgang
auf den Lappen 243 des Hebels 238 zu
wirken.

Die Hebel 238 sihd an ihrem nach

hinten gerichteten Ende mit einem Maul 2492
(Abb. 3) versehen, mit welchem sie Bolzen
250 (Abb.1 und 3) umfassen, die an Schie-
bern 251 angenietet sind. Die Schieber 251
sind an ihren mnach oben gerichteten Enden
der Abb. 5 entsprechend abgekrépft und mit
drel Zihnen 252 (Abb. 3) versehen, die mit
spiter .noch zu beschreibenden Zahnridern
des Zihlwerkes zusammenzuwirken ver-
mogen. Die nach unten gerichteten Enden
der Schieber 251 sind mit Langldchern 253
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versehen, durch welche eine in den Schen-
keln 221, 222 des Lagerkastens 221, 223,
222 angeordnete Achse 254 hindurchragt,
welche den Schiebern 251 zur Fithrung dient.
Hierbei befindet sich die Achse 254, wenn
sich die Schieber 251 in ihrer in der Abb.1
dargestellten Ruhelage befinden, in der Mitte
der Langlécher 253, so daB ein auf spiter
noch zu beschreibende Weise stattfindendes
Senken und Heben der Schieber 251 ohne
weiteres moglich ist. An den nach unten
gerichteten Enden der Schieber 251 sind
Nasenzg55 (Abb.1 und 3) angearbeitet, an
welchen Federn 256 angreifen, die mit ihren
anderen Enden an dem bereits erwihnten
Bolzen 245 aufgehingt sind. Durch diese
Federn 256 werden die Schieber 251 um die
Achse 254 im umgekehrten Uhrzeigersinne
beeinfluBt und legen sich hierbei in ihrer
Normallage mit ihrer Kante 257 gegen die
Ansitze 195 der Hebel 189, welche sich
wiederum mit ihren Kanten 258 gegen die
Kanten 259 (Abb. 1 und 2) der Teile 193 des
Biigels 183, 185, 184 legen, wodurch die
Normallage der Teile 189 und 251 bedingt
ist. Zwischen den Schiebern 251 sind natiir-
lich, um eine axiale Verschiebung der Schie-
ber251 zu vermeiden, Distanzstiicke 251°
(Abb. 5) angeordnet, und um eine axiale Ver-
schiebung der Achse 254 selbst zu vermeiden,
ist links von der Seitenwand 221 des Lager-
kastens 221, 223, 222 ein Stellring 2518
(Abb. 5) angeordnet. Die Hebel 228 (Abb. 1
und 3) sind mit Ansitzen 260 versehen, die
auf noch zu beschreibende Weise mit Kur-
venscheiben 261 (Abb. 1 und 5) zusammenzu-
wirken vermdgen. Die Kurvenscheiben 261
sind auf einer in den beiden Seitenwinden 1
und 2 der Maschine gelagerten Achse 262
undrehbar angeordnet und werden mittels der
beiden Stellringe 263 (Abb. 5) an einer axia-
len Verschiebung gehindert. Dadurch, daB
die Zahnsektoren 108, wie aus Abb.1 er-
sichtlich ist, zwischen den Kurvenscheiben
261 angeordnet sind, wird gleichzeitig eine
axiale Verschiebung der Achse 262 selbst ver-
mieden. Die Kurvenscheiben 261 sind auf
der Achse 262 spiralférmig angeordnet, so
daB sie von rechts nach links nacheinander
auf die Ansitze 260 der IHebel 228 zur Wir-
kung kommen.

In den beiden Seitenwinden 297, 298

(Abb. 1 und 5), die mittels zweier Stege 299
(Abb. 1) 299¢ in Verbindung stehen, ist eine
Achse 300 drchbar gelagert, welche mittels
sweier Federscheiben 301 an einer axialen
Verschiebung gehindert wird. Auf der Achse
300 sind zwischen den beiden Schenkeln 297,
208 des U-férmig ausgebildeten Rahmens
297, 299, 2994, 298 Ziffernrollen 302 drehbar
gelagert. An den Ziffernrollen 302 sind Zahn-

- 299%,

rider 303 fest angeordnet, so daB sich die- '

selben mit den Ziffernrollen 302 auf der
Achse 300 gemeinsam lose drehen. Die Achse

300 ist mach beiden Seiten hin {iber die-

Schenkel 297 und 298 des Rahmens 297, 299,
298 hinaus verldngert und ist in
Langléchern 304 (auf der Abb.1 ist nur das
in der linken Seitenwand 1 befindliche Lang-
loch 304 ersichtlich) der beiden Seitenwinde 1
und 2 der Maschine verschiebbar angeordnet.
Mittels auf den beiden Enden der Achse 300
angeordneter Stellringe 305 (Abb. 5) wird eine
axiale Verschiebung der Achse 300 verhindert,
In die Zahnrider 303 greifen Zahnrider 306
eim, die auf einer in*den beiden Seitenwinden
297 und 298 des Rahmens 297, 299, 2994
298 drehbar gelagerten Achse 307 drehbar
angeordnet sind. Die Achse 307 wird mittels
Federscheiben 308 (Abb. 5) an einer axialen
Verschiebung gehindert.

Links von den Zahnridern 306 sind Hebel
309 schwenkbar angeordnet. In den Hebeln
309 befinden sich Ausnehmungen 310 (Abb. 1),
durch welche auf der Achse 307 angeordnete
Keile 311 ragen. Die Hebel 309 liegen in
einer Ebene mit den Ziffernrollen 302. An
ihrem frelen Ende sind die Hebel 309 gabel-
férmig ausgebildet. Um eine in den beiden
Seitenwinden 297 und 298 des Raumes 297,
299, 2994, 298 gelagerte Achse 312 (Abb.3
und 5), die mittels Schrauben 313 (Abb.1I
und 5) an den beiden Seitenwinden 297 und
298 des Rahmens 297, 299, 299%, 298 fest an-
geordnet ist, sind Hebel 314 schwenkbar an-
geordnet, die mittels zwischen ihnen angeord-
neter Distanzringe 314¢ (Abb.1) an einer
axialen Verschiebung gehindert werden. Mit-
tels einer Feder 315, die einerseits an der
Nase 316 des Hebels 314 angreift und ande-
rerseits an einer Nase 317 des Hebels 309
aufgehingt ist, wird der Hebel 314 um die
Achse 312 im umgekehrten Uhrzeigersinne
verschwenkt gehalten, wobei die Normallage
durch Anlage auf einer an den Zahnrddern
318 angearbeiteten Nabe (nicht dargestellt)
bedingt ist. Da sich die Hebel 314 links von
den Ziffernrollen 30z befinden, dieselben
jedoch mit einem Zahn 319 (Abb.3) der
nichstniederen Stelle zusammenwirken mis-
sen, sind die Hebel 314 in ihrem unteren
Ende, wie aus der Abb.3 ersichtlich ist,
nach rechts abgekrépft. Die an den Zahn-
radern 318 angeordneten breiten Zihne 319
sind so angeordmet, daB sie die Nabe des

Zahnrades 318 der nichsthSheren Rechen-

stelle umkreisen, also nicht auf denselben
schleifen.

Mittels der Feder 315 wird der Hebel 309
um die Achse 307 im Uhrzeigersinne beein-
fluBt, wobei die Normallage des Hebels 309
durch Anschlag einer Nase 320 (Abb. 1 und 3)
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gegen einen rechtwinkliz nach vechts abge-
bogenen. Lappen 321 des Hebels 314 be-
dingt ist.

Das Zahnrad 306 steht mit dem bereits
erwihnten, etwas breiter als die Zahnrider
303 und 306 gechaltenen Zahnrad 318 in
Eingriff. Letzteres bzw. letztere sind auf
einer in den beiden Seitenwinden 297, 298
des Rahmens 297, 299, 2992, 298 mittels
Schrauben 322 {Abb. 5) befestigten Achse 323
lose drehbar angeordnet. Die Zahnrider 318
stehen nun -wieder mit den Zahnriddern 324
in Eingriff, die auf der Achsez274 drehbar
angeordnet sind. Die Achse 274 wird mittels
Federschelben 2744 (Abb'5) an einer axialen
Verschiebung gehindert. Die Zahnrader=324
sind hierbei breiter gehalten als die Zahn-
rider 318. Die eine linke Hilfte der Zahn-
rader 324 ist mit einer Zahnliicke 325 (Abb. 3)
versehen, deren Zweck an spiterer Stelle
noch niher beschrieben werden soll. Das
Zahnrad 318> (Abb. 3) der héchsten Rechen-
stelle besitzt keinen brejteren Zahn 319.

Die Achse 307 steht mit einem nicht dar-
gestellten Getriebe in Verbindung, das nach
einer Zehneriibertragung in der einen oder
der anderen Rechenstelle den entsprechenden
Hebel 314 auf noch zu beschreibende Weise
in seine in der Abb. 1 dargestellte Normal-
lage zuriickbringt.

Mittels Schrauben 326 (Abb. 1 und '5) ist
an dem Steg299¢ des Rahmens 297, 299,
2994, 298 ein Eederkamm 327 (Abb. 1 und 3)
fest angeordnet, dessen Zinken in die Zahn-
liicken der Zahnrider 318 eingreifen und. auf
diese Weise die :Zahnrider 324, 318, 306,
303 in threr Ruhelage bzw. in ihrer jeweils
eingestellten Lage halten.

Die Wirkungsweise des Erfindungsgegen-
standes ist kurz folgende:

Wird auf bekannte Art und Weise die
Achse 149 (Abb.2) in Pfeilrichtung x beein-
fAuBt, so werden auch die Kurvenscheiben 150
und 174 und das auf ihr fest angeordnete
Zahnrad 265 (Abb. 1} in gleicher Richtung
gedreht. Die Kurvenscheiben 150 und 174
kommen jedoch vorerst noch nicht zur Wir-
kung. ‘Da ‘das Zahnrad 265 mit dem auf der
Achse 262 angeordneten Zahnrad 264 in Ein-
griff steht, so werden die auf der Achse 262
fest angeordneten Kurvenscheiben 261, die
Achse 262 und das Zahnrad 264 in der in
Abb. 1 eingezeichneten Pfeilrichtung gedreht,
wobei jedoch vorerst die Kurvenscheiben 261
noch nicht zur Wirkung kommen.

Hat sich nun beispielsweise in den Ziffern-
rollen 302 durch eine vorangegangene Rechen-
operation schon ein Wert befunden und ist
durch die nachfolgende Addition ein Wert
eingebracht - worden, der in verschiedemen
Rechenstellen den in denselben bereits ent-

haltenen Zahlenwert iibersteigt, so ist da-
Zdurch eine Zehnerschaltung auf die nichst-
hohere Stelle vorbereitet worden, und zwar
spielen sich hierbei folgende Vorgidnge ab.

Es sei angenommen, dal bereits in der
dritten Rechenstelle von rechts ein Wert,
z.B: 6, durch eine vorangegangene Rechen-
operation eingebracht sel. Wird nun zu- die-
sem Wert eine 5 hinzuaddiert, so wirkt bei
der Umdrehung der Ziffernrolle 302z (Abb. 3)
der dritten Rechenstelle von g auf o der an
dem Zahnrad 318 angeordnete Zahn 319 auf
den Hebel 314 und verschwenkt denselben
um die Achse 312 entgegen der Wirkung der

Feder 315 im Uhrzeigersinne. Sobald der
Lappen 321 des Hebels 314 von der Nase
320 des Hebels 309 abgleitet, wird der Hebel
309 umter der Wirkung der Feder 315 im
Uhrzeigersinne um die Achse 307 verschwenkt
und legt sich hierbei mit seinem -Ansatz 320
(Abb. 7) vor den Lappen 321 des Hebels 314,
so daBl derselbe, wenn der Zahn 319 des
Zahnrades 318 den Hebel 314 freigegeben
hat, nicht mehr in seine in Abb.1 und 6
dargestellte Ruhelage zurlickkehren kann.

Nunmehr kommen bel der zweiten Hilfte
der Umdrehung der nicht dargestellten Haupt-
antriebsachse die auf der Achse 149 fest
angeordneten Kurvenscheiben 150 und 174
(Abb. 2) mit ihren erhohten Teilen auf die
Teile 196 und 197 der Schenkel 183 und 184
des Biigels 183, 185, 184 zur Wirkung, wo-
durch derselbe um seine Drelhpunkte 1862 und
187¢ im Uhrzeigersinne verschwenkt wird.
An dieser Verschwenkung nehmen auch die
auf der Achse 188 (Abb.2 und 3) des Biigels
183, 185, 184 schwenkbar angeordneten
Hebel 189 teil.

Da diese, wie bereits frither erwihnt wurde,
mittels der Federn 256 iiber die Schieber 251
in ihrer in Abb.6 dargestellten Ruhelage
gehalten werden, die durch Anlage der Kante
258 (Abb. 1) gegen die Kante 259 des Teiles
193 des Biigels 183, 185, 184 bedingt ist, so
werden die Schieber 251 beim Verschwenken
des Biigels 183, 185, 184 durch das Auf-
einanderwirken der Kanten 195 der Hebel 189
auf die Kanten 257 der Schieber 251 etwas
im Uhrzeigersinne um die Achse 254 entgegen
der Wirkung der Feder 256 verschwenkt,
ohne jedoch mit den Z&hnen 252 mit den
Zahnridern 324 des Zahlwerkes in Eingriff
zu kommen.

Wie bereits beschrieben, ist der Hebel 314
der dritten Rechenstelle bei dem Ubergang
der Ziffernrolle 302 von ¢ auf o in die in
Abb. 7 dargestellte Lage verschwenkt worden.
Beim Verschwenken des Biigels 183, 185, 184
wirkt nun die rechtwinklig abgebogene Nase
194 des Hebels 189 auf den ausgeschwenkten
Hebel 314 ein und da dieser infolge der
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Sperre 321, 320 nicht in "seine Ruhelage
zuriickgeschwenkt werden kann, so wird der
Hebel 189 um die Achse 188 im umgekehrten
Sinne des Uhrzeigers verschwenkt, wobei die
Kante 195 des Hebels 189 auf die Kante 257
des Schiebers 251 wirkt und letzterer wm
seine Schwenkachse 254 entgegen der Wir-
kung der Feder 256 im Uhrzeigersinne ver-
schwenkt wird und mit seinen Zihnen 252
mit dem Zahnrad 324 der vierten Rechen-
stelle von rechts in Eingriff kommt (Abb. 7).

Sobald nun die Zihne 252 des Schiebers
251 der dritten Rechenstelle mit dem Zahn-
rad 324 der vierten Rechenstelle in Eingriff
gekommen sind, wirken bei der weiteren
Umdrehung der Hauptaniriebsachse die auf
der Achse 262 angeordneten Kurvenscheiben
261 nacheinander, und zwar von rechts be-
ginnend, auf die Nasen 260 der Hebel 228
ein, wodurch dieselben entgegen der Wir-
kung ihrer Federn 244 im umgekehrten Uhr-
zeigersinne um die Achse 224 verschwenkt
werden. Hierbei wirken die .Nasen 240 der

Hebel 228 auf die Lappen=241 der rechts |

von ihnen - liegenden Hebel 238 und ver-
schwenken dieselben im Uhrzeigersinne um
die Achse236. Da die gabelfézmig aus-
gebildeten Enden 249¢ die Bolzen 250 der
Schieber 251 umfassen, so werden diese hier-
bei mach oben entgegen der Pfeilrichtungg
bewegt, wobel der Schieber 251 mit Ausnahme
der vierten Rechenstelle von rechts ohne
Wirkung auf die Zahnrider 324 des Zihl-
werkes bleiben. Bei der Verschiebung der
Schieber 251 entgegen der Pfeilrichtung g
wird, da, wie bereits oben beschrieben wurde,
die Zihnezgz des Schiebersz51 mit dem
Zahnrad 324 der vierten Rechenstelle des
Zihlwerkes in Fingriff gekommen sind, das
Zahnrad 324 um eine Zahnteilung in der in
der Abb. 3 eingezeichneten Pfeilrichtung ge-
dreht, wobel iiber die Zahnrider 318, 306 und
307 die Ziffernrolle 302 der vierten Rechen-
stelle um eine Einheit im positiven Sinne
gedreht wird, womit die Zehnerschaltung von
der dritten auf die vierte Rechenstelle statt-
gefunden hat. : '

Kurz vor Beendigung einer Umdrehung
der Achse 149 gleiten die Schenkel 183 und
184 des Biigels 183, 185, 184 mit ihren Teilen
196 und 197 von den Kurvenscheiben 150
und 174 ab, wodurch der Biigel 183, 185,
184 unter der Wirkung der Federn 256
(Abb. 3) der Schieber 251 im umgekehrten
Sinne des Uhrzeigers in seine in der Abb. 1
dargestellte Normallage zuriickgeschwenkt
wird, wobei die Schieber 251 mit ihren Kan-
ten 257 gegen die Hebel 189 einwirken.

Wie bereits beschrieben, wurde angenom-
men, dall von der dritten auf die vierte
Rechenstelle eine Zehnerschaltung stattfindet,

kehrten Sinne des

wobei der Hebel 314 (Abb. 3 und 8 im Uhz-
zeigersinne um die Achse 312 verschwenkt
und von der Nase3zo des Hebels 309 in dieser
Lage gehalten wurde. Kurz vor Vollendung
einer Umdrehung der nicht dargestellten
Hauptantriebsachse wird iiber ein nicht dar-
gestelltes Getriebe die Achse 307 im umge-
Uhrzeigers beeinfluBit.
Hierbei wirkt der Keil 311 auf die Kante 3102
(Abb.7) der Ausnehmung 310 des Hebels
309 und verschwenkt denselben im umgekehr-
ten Sinne des Uhrzeigers entgegen der Wir-

kung der Feder 315, die hierbei gespannt

wird, um die Achse 307. Hierbei gibt die
Nase 320 des Hebels 309 den Lappen 321 des
Hebels 314 frei, so dab dieser unter der
Wirkung der gespannten Feder 315 im um-
gekehrten Sinne des Uhrzeigers um die Achse
312 in die in Abb. 3 dargestellite Ruhelage
zuriickschwenken kann.

Fithrt die Maschine Subtraktionen aus, so-

wird die Achse 266 auf bekannte Art und
Weise nach links in die in Abb. 5 darge-
stellte Lage verschoben, wobei die auf ihr
fest angeordnete Kurvenscheibe 268 (Abb. 4)
in Wirklage zum Hebel 230 kommt. Ist das
Zihlwerk fernerhin auf bekannte Art und
Weise nach Einbringung des Wertes wieder
in die in Abb.6 dargestellte Lage gebracht
worden, wobei die Zahnrader 324 wieder mit

" den auf der Achse 293 angeordneten Zahn-

ridern 294 und 295 auBer Eingriff gekom-
men sind, so wirkt unmittelbar hierauf die Kur-
venscheibe 268 (Abb. 4) auf die Nase 233 des
Hebels 230 und verschwenkt denselben im
umgekehrten Uhrzeigersinne -entgegen der
Wirkung der Feder 231, an welcher Um-
drehung auch die Achse 229 teilnimmt. Hier-
bei wird auch die an dem nach unten gerich-
teten Arm des Hebels 230 und an einem auf

. der Achse 229 fest angeordneten - Hebel 235

angeordnete Achse 236 (Abb.4 und 3) im
umgekehrten Uhrzeigersinne beeinfluBt. In-
folgedessen werden die auf der Achse 236
schwenkbar angeordneten Hebel 238 in um-
gekehrter Richtung des Pfeilesc¢ beeinflufit,
wobei die Lappen 241 der Hebel 238 auler
Wirklage zur Nase 240 der Hebel 228 kom-
men, wihrend die Lappen 243 der Hebel 238
unterhalb der Nasen 249 der Hebel 228 zu lie-
gen kommen (Abb. 8).

Sobald nun bei der weiteren Umdrehung
der Achse 262 (Abb.1 und 3) die Kurven-
scheiben 261 auf die Nasen 260 der Hebel
228 zur Wirkung kommen, werden die letzte-
ren im umgekehrten Sinne des Uhrzeigers ent-
gegen der Wirkung der Federn 244 um die
Achse 244 verschwenkt. Hierbei wirken die-
selben mit ihren Nasen 249 auf die Lappen
243 deér Hebel 238, wodurch die letzteren wm
die Achsen 236 im umgekehrten Sinne des
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Uhrzeigers beeinfluBt werden. Da dieselben

mit ijhren gabelformig ausgebildeten freien
Enden die Bolzen 250 der Schieber 251 um-

‘fassen, so werden diese nach unten bewegt,

und zwar nacheinander von rechts beginnend.

Ist mun auf die bereits bei der Addition be-
schriebene Art und Weise eine Zehnerschal-
tung vorbereitet worden, so wird der beim
Verschwenken des Biigels 183, 185, 184 im
Uhrzeigersinne um die Schwenkpunkte 186
und 187 (Abb.2) iiber den Hebel 189 mit
seinen Zihnen 252 mit dem entsprechenden

Zahnrad 324 in Eingriff gekommenen Schie- .

ber 251 (Abb.8) bei seiner Abwirtsbewegung
die Zahnrider 324, 318, 306 und 303 in um-
gekehrter Richtung der in-der Abb. 3 einge-
zeichneten Pfeilrichtungen drehen, wodurch
in der nichsthdheren Stelle die betreffende
Ziffernrolle 302 um eine KEinheit zuriickge-
dreht wird, also im negativen Sinne beein-
fAuBt wird. Nachdem die Zehnerschaltung be-
endet ist, gleitet der Hebel 230 (Abb. 4) mit
seiner Nase 233 wieder von der Kurvenscheibe
268 ab, wodurch der Hebel 230 wieder unter
der Wirkung seiner Feder 231 in die in Abb.1
dargestellte Ruhelage zuriickgebracht wird, die

durch Anschlag des Hebels 230 gegen den

Bolzen 232 bedingt ist. Hierbei wird gleich-
falls die Achse 236 wieder im umgekehrten
Uhrzeigersinne beeinflubt, wobei die Hebel
238 (Abb.3) in Richtung des PfeilesC be-
wegt werden, so dal der Lappen 241 der
Hebel 238 wieder unterhalb der Nase 240 der
Hebel 228 zu liegen kommt und der Lappen
243 der Hebel 238 wieder aus der Bewegungs-
bahn der Nase 249 der Hebel 228 riickt, wo-
mit diese Teile wieder ihre Normallage, d.h.
Additionslage, eingenommen haben. Im ibri-
gen spielen sich genau die gleichen Vorgidnge
ab, wie bereits bei der Addition beschrieben,
weshalb hierauf nicht weiter eingegangen wet-
den soll.

PATENTANSPRUCHE:

i. Zehnerschaltung, insbesondere fiir
axial angeordnete Ziffernrollen, fiir druk-
kende Rechenmaschinen, Addiermaschinen,
Registrierkassen o.dgl,, mit in zwel End-
lagen verschiebbaren Zehnerschaltgliedern,
die von schwenkbaren Hebeln angetrieben
werden, dadurch gekennzeichnet, daf die
vorzugsweise als Gabelhebel ausgebilde-
ten, die Zehnerschaltglieder (251) tragen-

652 667

den schwenkbaren Antriebshebel (238) an
zwei auf .entgegengesetzten Seiten ihrer
Schwenkachse (236) liegenden Teilen mit
Kupplungsgliedern. (243, 241) versehen
sind, ‘die wahlweise mit dem einen (240)
oder dem anderen Kupplungsteil (249)
von Betitigungsgliedern (288) gekuppelt

‘werden konnen, die ihrerseits schwenkbar

(Achse 224) im Maschinenrahmen gelagert

~ sind.

2. Zehnerschaltung mnach Anspruch I,
dadurch gekennzeichnet, daB ~die den
Gabelhebel (238) tragende Achse (236) in
einem in zwei Endlagen verschwenkbaren
Rahmen (230, 229, 235, 236) gelagert ist,
der in Abhingigkeit von der Rechenartein-
stellung durch die Einstellung einer Nok-
kenachse (269, 266, 270) verschwenkt wird
und die Kupplung der Gabelhebel (238)
mit den Betitigungsgliedern (228) be-
stimmt.

3. Zehnerschaltung nach Anspruch 1
und 2; dadurch gekennzeichnet, daB die
der Zehnerschaltung dienenden Zahnstan-
gen (251) durch auf einem Schwenkrah-
men (184 bis 188, 185 bis 183) angeord-
nete, durch die Vorbereitungsglieder (314)
betitigte Zwischenglieder (189) in Wirk-
lage zu den Zihlgliedern (324) gebracht
werden. i

4. Zehnerschaltung nach Anspruch I
bis 3, dadurch, gekennzeichnet, dafB der
die  Zwischenglieder (189)  tragende
Schwenkrahmen (184 bis 188, 185 bis 183)
durch auf der Kurbeltriebachse (149) des
die Zahlwerkstrieb- und Druckglieder {108)
betitigenden Antriebswerkes angebrachte
Hubnocken in Wirklage zu den Zehner-
vorbereitungsgliedern (314) gebracht wird.

5. Zehnerschaltung nach Anspruch 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dab die
Vorbereitungsglieder (314) durch auf einer
Achse (307) um einen gewissen Betrag
schwenkbare Sperrglieder (309) in Wirk-
lage gehalten werden.

6. Zehnerschaltung nach Anspruch I
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dab die
Sperrglieder (309) in ihren Lageraugen
mit Ausnehmungen (310) versehen sind, in
die die Zinken (311) eines in der Lager-
achise (307) der Sperrglieder (309) ange-
ordneten Federkeiles hineinragen, der bei
Drehung der Lagerachse (307) die Sperr-
glieder (309) in ihre Ruhelage zuriickholt.

Hierzu 2 Blatt Zeichnungen

BERLIN.

GEDRUCKT IN. DER REICHSDRUCKERELD

55

6o

65

70

75

8o

85

9o

95

100

105




A

292 4

.Q’\I
o
N
N
]
-’

»@Vlshrl&r oy 057
J‘»—.D-.‘\.NW«. L /74

WVQ\W\V : 2 a5y

5

i S L

\w 4.’&&

o
=
74

Zog- —7<He
wmﬁ&N )

0y
7 o T o,

HE e

g nlise

199y

LT D WEh 1Y LD Wy 1
199 ¢G99 ypusuneg aap ng 1997259 sz 13p nz




1 welg

L1 3D Wgy Ty . .
199 ZGQ uiupsinare 19p ng 2 ueyy
L99 99 unusiuneg aop nz




Zu der Patentschrift 652 667
KL42m Gr.17

Abb. 1

3% Hha, Zﬂﬂ
1 iy
309 301
/A ’
7 \n ' i
" 3 Ay 2
f PR -

99 > ST

N //,/ . \,u:‘;‘}c Z7
, C




Zu der Patentschrift 652 667
Kl.42m Gr. 17

%) ‘\43
/Jw il
o3
W-' 299 304 307
— 3%
<~ - N
= Ue
=EPONG I ML
s S NC > = B
{ T R
Y f_%t}.é%%” = e 2 1]
= A T 11 a8 \E
: =7 W“ T if]
AN 1S3 / { '
~ =~[ - i
N NAYE 1‘7 v j,;___‘; Y
% Sl AT
NNE—F— — . A
A B m:}ﬁ;{@ )
- - o) LA - =/ |y
w4 | AN !
,LR 2y S
) 7 | l@{;c - L_% @1
;5% -~ !
2,




Zu der Patentschrift 652 667
Kl.42m Gr. 17

Blatt I.




“ww "
L o1¢
V74 li14 y w ~ A
= L2 Sy _ N e
7 K4 N {
- <2 :_%. |74 - 17 w WMN
S @ N () - N‘NN/I 2y N P %N\\\. .\\ Y,
7 S 22, 957 222 2 o~ \
TN % és~ ~— 227 \.«.N/ et
O —— A7 A : o
iy 7 P ?.«..w.’ N b Fo5 =
R AN /A i ™K ik Ly 0 =)=l ol
e AN \Wwa DA~ /5 T == AN !
9y e e, A«.@H«. N T~ Mnn 5 e m SN
4 : 2 7 LEL N7 _ araiSiEsy
74 8= \ \ =  T7a% 7257 1. i E l/ =
b2 =—==—1 S ————— =1
74 — < y
oz —] ]
52 ) B P il = N \
33 ! —FE H N 697
v\ww 04z Y =t _u —— SFH ~ w
op: 5 | ] Si=
s = AN
ﬂJm Zw =l .
“ E199¢ per #r=__| w
o . - m— .
20655 w—4 |7 Sw w _ o N2
cay \ P44y _ 21
— -.MH/. ~y
& i pm—y | = ~op
; A—HE _./\a.
# = = M\\ 2
i E3 .
il 78 ey ok /
wppp Y st o sr—TI5
N I7/2 ﬂ ~1 W\
) |
992 ,
oLy s0f o st~
i o
T~wp 1 i
T /
e o0¢ /o sof
¥ e 4 0 gy
999V
’ LTID Wy Ty
L0 Wh Ty

N..@@ wa LRSI ] 13p ny

1,99 7G9 Huusimaeg 19p ng




7N >
AN it \\\?9 2 Mq .l
b Y ﬁﬁ% %
P N 557
4 gl -4 L7 — 4 Vird
; . 57
~— i b
297
o
i

Q\%&

11 velg

LEHND Wy Ty
L99 5G9 ntupsjude ] 10p ng Lo e
N.@mw N@@ BLISHINEJ 19p 17




Zu der Patentschrift 652 667
Kl..42m Gr. 17

0
w0 j J " 13
Q i‘ Tl 1- Jlo
¥ ~“. H— ~:I%%%
:@:\E g S ‘r/:@:
= e
N ‘ 2l N s
A 1NN 7
IR R LA 2R
\Jij3 simm=== = %
e W ] TR
w'/%/ il AARACE b iﬂ/ %
N | | H{ i 7
R T e o VA
AN i il | el
Ny = e
- > =2 i 1
N 4 T 1; —
N EL LSS : =S
FNIO N 7% | |7
N W4 I——mtr - 1% " f\/f/
. \\ N7 74 ] % 257 26302 L %
N 4 ' /
m\§ 7 S |
CRENE i - "
169 REESE H Z=:= 20
\ ) § i %‘W = i //Ai
. ~§-— = ! H /:
| fl \E R : a_-:q.—.",:‘E“- — %_—_
@) = = 2 __:_ __‘= '___ 4= j— = / -0
eSO g A e = T VE=
= =3 va 1 - 4 - M
1 =+ 4 7) I~ 11
N ===l i AT
LN S b e s -
i LY ' == 22 = |y 7 ZLJ Ld
il | — x| 5y L
Ke - (4 - ;
287 R Vot B0~ | Z
uz- o 22858 | - 0%
A N L [T~z 7
¢ = =) 7
wr” NNTT / — 7
‘:
E7 2




Zu der Patentschrift 652 667
Kl.42m Gr. 17 ‘




Zu der Patentschrift 652 667
Kl.42m -Gr. 17

Blatt II.
16
Y,
2
Joo
f // 299
= %
Jo6
307
— 327
g2}
- A¥9a
—— 7%
A
43
295
262
- 261
265
14
- ey
_ R4
23 e 2 @
e SAIH




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

